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Die Hofung

Ein amerikaniſches Geſchwader vor dem Piräus
Eine Anſprache des Königs an die Rekruten

e B Wien 20 Oktober
In griechiſchen Marinekreiſen verlautet wie von Athen

vas gemeldet wird daß das Einlaufen eines Geſchwaders
zmerikaniſcher Kriegsſchiffe im Hafen von
Piräus bevorſteht Das Geſchwader kreuzt ſchon ſeit einiger
geit in den kleinaſiatiſchen Gewäſſern Angeſichts der
drohenden Anruhen die ſich aus den zugeſpitzten Be
jiehungen zwiſchen Griechenland und der Entente ergeben
ſönnten mißt man dem Erſcheinen dex amerikaniſchen
Kriegsſchiffe in den griechiſchen Gewäſſern große Bedeutung
hei Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe ſollen gegebenenfalls
die in Athen befindlichen amerikaniſchen Staatsbürger an
Bord nehmen

e B Wien 20 Oktober Wie aus Athen gemeldet wird
zat König Konſtantin anläßlich der neueinberufenen
Kekruten des Jahrganges 1915 folgende Anſprache gehalten

Rekruten Durch den Eid den Jhr geleiſtet habt
wurdet Jhr Soldaten des Vaterlandes Soldaten des
Königs meine eigenen Soldaten Aber Treue allein ge
nügt nicht Jhr müßt dem Willen Eurer Vorgeſetzten
Euren Führern und durch dieſe dem Willen Eures Königs
blinden Gehorſam entgegenbringen Wenn jeder Soldat
tut was ihm beliebt und darüber was ſeinem Vaterlande
nottut ſich eigene Gedanken macht dann wehe dem
Staate der ſolche Armee hat Man wird Euch
verſchiedene Dinge ſagen um Euch zu verleiten dieſen
Einflüſterungen ſolltet Jhr aber nicht glauben denn ſie
vperſchachern den Patriotismus und knebeln ihn
tretet in eine Armee ein deren Geiſt wunderbar iſt in
der ſoviel Traditionen vorhanden ſind und in der

Vergeßt nicht was ich Euch z andelt treu ſeid er
geben und vertrauet Den Worten des Königs folgte
frenetiſcher Jubel der jungen Soldaten von denen viele
tieffte Rührung zeigten Die venizeliſtiſche Preſſe griff
den König wegen dieſer Rede heftig an und behauptete
daß er ſich eine Armee von Prätorianernſchaffen wolle

Zuſammenſtöße zwiſchen griechiſchen Volkshaufen
und franzöſiſchen Soldaten

e B Rotterdam 20 Oktober Der heutige Daily Tele
zraph meldet aus Athen von geſtern Als um 11 Uhr 80
franzöſiſche Matroſen die Hauptſtraßen abpatrouillierten
wurden ſie durch einen Volkshaufen in der Stadionſtraße
beläſtigt Die Menge begann zu johlen und rief Nieder
mit frankreich es lebe der König Der franzöiſche Offizier ließ darauf gegen die Menge ſcharf vorgehen

Es entſtand ein Zuſammenſtoß wobei neun gricechiſche
Bürger verhaftet wurden An der anderen Seite der Straße
tand eine griechtſche Patrouille und ſah untätig zu Die
franzöſiſche Patrouille nahm die Verhafteten in die Mitte
und kehrte nach dem franzöſiſchen Lager in Zapietion zurück
Unterwegs in der Stadionſtraße begegnete die franzöſiſche
Patrouille einem griechiſchen Bataillon das den Franzoſen
Platz machte Als die franzöſiſche Patrouille ihr Quartier
im ZapieionPark erreichte wurden die neun Verhafteten
unterſucht Sechs wurden ſofort freigelaſſen drei in Haft
genommen Einer davon iſt Dr Conſtantinos bei dem ein
Brief an die Königin gefunden wurde Dr Conſtantinos
gab zu Weg mit Frankreich gerufen zu haben und einen
Revolver bei ſich zu führen

Nach einer Meldung der Exchange Telegraph Company
heißt der Einbehaltene Alexion Er iſt Tierarzt in den
en güven Stallungen Er hat einen Revolverſchuß ab
gegeben

Beſtechungsſummen für Venizelos und ſeine
Anhänger

a B Griechiſch bulgariſche Grenze 20 Oktober
Die antivenizeliſtiſche Preſſe veröffentlicht unbekümmert

über das Auftreten der Ententetruppen in Athen inter
eſſante Mitteilungen über die Mittel die die Entente be
rtt um in Griechenland Anhänger zu werben Der eng
iſche Vizekonful in Janinga ſoll allein 200 000 Franken aus

gezahlt haben um eine Anzahl einflußreicher Perſonen für
ie Sache der Entente zu gewinnen Es ſei erwieſen daß

eine große Anzahl höherer Offiziere die nach Saloniki
Lingen um in die Rebellenarmee einzutreten von Venizelos

t großen Summen beſt och en wurden Seitens der En
ſeien für Herbeiführung der revolutionären Bewegung

jele Millionen in den letzten Wochen veransgabt worden

d r los allein erhielt fünf Millionen für ſeine
rläufigen Ausgaben und wird in den näch

agen eine größere enormec Summe für diet urchführung der Revolution erhalten Bezeichnend iſt je
gib daß trotz alledem die Entente ihre Verſuche nicht auf
brir König Konſtantin auf friedlichem Wege dazu zu
w zen die Wünſche der Entente mit ſeiner eigenen Perſon

ecken da die Entente genau das Mißtrauen kennt das

Jhr
dieſem Geiſt der Opferwilligkeit re gen e Wer

n

c B Genf 20 Okt die gegen Clabucetul und Tarului vorrückten Jm Engpaß

uf die ruſſiſche Frühjahrs Offenſive

Die franzöſiſche Preſſe weiſt in einer halbamtlichen
Note darauf hin daß die ruſſiſchen Streitkräfte im Laufe des
Winters erheblich verſtärkt werden ſollen ſo daß bei Beginn
des Frühjahrs die Ruſſen den Deutſchen und Oeſterreichern
zweieinhalbmal 7 überlegen ſeien Außerdem ſolle wäh
rend der Wintermonate alles Kriegsmaterial ſowie die Mu
nitionsbeſtände ergänzt werden damit nach Wiederaufnahme
der Offenſive im Frühjahr der endgültige Sieg an der Oſt
front erzwungen werden könne an dem nach den Verſiche
rungen des franzöſiſchen Preſſebureaus nicht zu zweifeln iſt

Damit iſt die Einſtellung der diesjährigen ruſſiſchen
Offenſive gegen Lemberg und Kowel zugegeben mit der Ver
tröſtung auf das Frühjahr ſoll dieſe für die Entente nieder
ſchmetternde Tatſache wohl verſchleiert werden Aber auch

erweiſen

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
WTB Wien 20 Oktober Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
An der ungariſchrumäniſchen Grenze wird weiter ge

kämpft Südöſtlich von Dorng Watra wurde dem Feinde
Mt Ruſului entriſſen

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

An der Narajowka nahmen deutſche Truppen dem

nengewehre ab Am oberſten Stochod ſcher
terten mehrere Angriffe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Paſubio Gebiet dauern die Kämpfe fort Rach

längerer heftiger Beſchießung griffen geſtern 4 Uhr nach
mittags die Jtaliener unſere Stellungen nördlich des Gipfels
an Wieder kam es zu erbitterten Nahkämpfen Unter Füh
rung ihres Oberſt Brigadiers Elliſon ſchlugen die tapferen
Tiroler Kaiſerjäger des 3 und 4 Regiments ſämtliche An
griffe erneut blutig ab Alle Stellungen blieben in unſerem
Beſitz Ueber 100 Jtaliener wurden gefangen Durch ſtarke
Artillerie unterſtützt griff an der Fleimstalfront ein Alpini
bataillon die Forcella di Sadole und den Kl Cauriola an
Jn unſerem Maſchinengewehrfeuer brach der Angriff zu
ſammen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

ihr von der Mehrzahl des griechiſchen Volkes und Heeres
entgegengebracht wird So ſcheint es nicht zweifelhaft daß
König Konſtantin auch weiterhin die Forderungen der
Entente ablehneen wird

o B Genf 20 Oktober Die proviſoriſche Regierung
auf Kreta läßt nach Meldungen franzöſiſcher Blätter aus
Kanega auf den übrigen Jnſeln Truppen für die Re
volutionsarmeeanwerben Auf Kreta ſelbſt liegt
die Rekrutierung in den Händen des Oberſten Chriſtodulos
während Oberſt Joanon ſich nach Mythilene begeben hat um
dort das Werbungsgeſchäft zu leiten

Das griechiſche Heer wird aus Theſſalien zurückgezogen
Lugano 20 Oktober Nach einer Athener Meldung des

Secolo habe der König dem engliſchen Geſandten ver
ſprochen das griechiſche Heer aus Theſſalien zurückzuziehen
und die Reſerviſten zu entlaſſen wenn die Alliierten für die
Kontrolle die griechiſche Polizei wieder einſteklen

Rumänien
Rumäniſcher Heeresbericht

vom 19 Oktober
und Bioagz Artilleriekämpfe Eine unſerer Abteilungen die
über das Gebirge ging überraſchte bei Agas Trotus Tal
feindliche Truppen die ſie mit dem Bajonett angriff Sie
zerſtörte 12 i Kanonen und Wagen tötete Pferde
und zog ſich unter Mitnahme von 600 Gefangenen wieder
zurück Eine andere Abterlung die Goioaſa Trotus Tal
angriff überraſchte den Feind machte 300 gene und
erbeutete Maſchinengewehre Jm Uzul Tal rn wir fernd
liche Angriffe zurückgewieſen Jm Oituz Tal dauern die

Kämpfe mit äußerſter Erbitterung an Jm Vranoca leichte
Kämpfe An der Grenze bei Tabla Buzi leichte Gefechtem BuzeuTal Artilleriekämpfe Bei Vratocta und ber

redelus iſt die Lage unverändert Bei Predeal haben wir
leine feindliche Einheiten über die Grenze zurückgeworfen

die Hoffnung auf den ruſſiſchen Lenz wird ſich als eine Niete

h Erſtürmung einer Höhe über 2050 Gefangene

Nord und Nordweſtfront Bei Jutghes

von Bran haben wir gegen Dragoslavele Boden gewonnen
Kleine feindliche Kolonnen die gegen den Soara Paß vor
gerückt waren ſind angehalten worden Auf der übrigen
Front iſt die Lage unverändert

t

Die Ruſſen die Anſtifter der rumäniſchen
Greueltaten

IB Sofia 20 Okt Die offiziöſe Narodni Prava
ſchreibt Jmmer ſichere Beweiſe tauchen dafür auf daß die
erſchreckenden Unmenſchlichkeiten in der Dobrudſcha zwar vor
nehmlich ſeitens rumäniſcher Soldaten begangen waren daß
ie aber auf ausdrücklichen Befehl des ruſſi
chen Oberkommandos in der Dobrudſcha erfolgten

Die Untaten ſind nicht vereinzelt ſondern allgemein von
allen Truppen in der ganzen Dobrudſcha verübt worden
Man erkennt darin deutlich das Syſtem des auf höheren Be
fehl im voraus vom ruſſiſchen Oberkommando ausgearbei
teten Plans der auf die Entvölkerung der Dobrudſcha hin
auslief Die wahren Schuldigen an den Greueltaten gegen
die wehrloſe bulgariſche Bevölkerung ſind alſo das ruſſiſche
Oberkommando der ruſſiſche Generaliſſimus und der ruſſiſ
Kaiſer Wenn wir gegen die rumäniſchen Vollſtrecker dieſes
Planes Abſcheu empfinden ſo müſſen wir gegen die ruſſiſchen
Urheber des Planes doppelte Entrüſtung hegen

r

Filipeseun vergiftet
T U Wien 20 Oktober Die Wiener Allgemeine

Zeitung meldet aus Budapeſt A Nap meldet aus der
Schweiz Nach Bukareſter Berichten ſoll Filipescu von An
hängern Bratianus vergiftet worden ſein Er war nie krank
und hatte noch am Vormittag ſeines Todestages einelängere Beſprechung mit ſeinen Freunden

Die iriſche Frage im engliſchen
Unterhaus

WTB Rotterdam 19 Oktober
Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus London

Redmond ſagte in ſeiner geſtrigen Rede im Unterhauſe daß
die unbefriedigenden Ergebniſſe aus welcher die Tortes
Jrland einen Vorwurf machen eine Folge der Me
thoden des Kriegsamts ſeien das manche nationag
liſtiſche Vorurteile an den Tag lege Jn Dublin habe
Asquith Jrland ein eigenes Armeekorps verſprochen aber
das Kriegsamt habe dieſes Verſprechen nicht gehalten

Jn einer aus Katholiken beſtehenden iriſchen Diviſton
ſeiten alle Offiziere bis auf zwei Subakterne Proteſtanten
Jn Dublin ſei rund heraus geſagt worden daß man keine
katholiſchen Rekruten wünſche Das Kriegsamt habe noch
vor kurzem 300 Jren in ein Hochländerregiment geſteckt
Eine gleiche Anzahl ſei in ein engliſches Regiment geſteckt
worden

Redmond gab hierauf eine Ueberſicht über die politiſchen
Ereigniſſe und ſprach von den bedauernswerten Folgen die
das Mißlingen des iriſchen Ausgleichs mit ſich
gebracht habe Er verlangte von der Regierung die
ſchaffung des Kriegszuſtandes in Jrland die Ernennung
eines Oberbefſehlshabers der nichts mit den unglücklichen
Vorgängen die ſich dort abgeſpielt haben zu tun habe und
die Durchführung des Reichsverteidigungsgeſetzes in dem
elben Geiſte wie in England Ferner verlangte er die
reilaſſung von 500 Gefangenen deren Fälle noch nicht unter

ucht worden ſeien und daß die zu Zuchthausſtrafen Verur
teilten wie politiſche Gefangene ehandelt werden Die Re
ſang ſollte vor allem dem iriſchen Volke Verkrauen
chenken und Homerule einführen Die Antwort des

Staatsſekretärs für Jrland Duke lief auf eine allgemeine
Ablehnung dieſer Forderungen hinaus Er verſprach nur
bezüglich des Kriegsrechts in Jrland einen Vergleich anzu
ſtreben Hierauf ſprach Asquith und trachtete den
ſchlechten Eindruck den die Debatte machte aus der Welt zu
ſchaffen Dieſer ſchlechte Eindruck wurde aber durch den
Zwiſchenruf Healys man ſolle doch den amerikaniſchen Vot
ſchafter einladen die gefangenen Sinnfeiner zu beſuchen
noch vergrößert Lloyd George gab zu daß die Klagen
über das Kriegsamt begründet ſeien und ſagte Die Dumm
heit des Kriegsamtes ſei unglaublich geweſen ſie grenze
ſchon faſt an Bosheit Jch bin darüber beſtürzt und
kann nur ſagen daß die eine oder andere Perſön
Rekrutierung entmütigen wollte Er fuhr fort
die Einteilung des Regtmentes der Dubkiner Füſiliere bei
einer iriſchen Diviſion und andere r S

r der Jren in Ein i eine leiden Rede in er der ſich beſonders bitter über Asquith aus und ſagte Stnd wir
verrückt wem als wir Rekruten anwerben 2 Ver
gaßen wir als wir von den kleinen Völkern u unſ
eigenes Wieviele Rekruten würdet Jhr in Auſtralien
Kanada bekommen wenn wir Sir John gcitee
entſenden würden mit der Vollmacht die iden
Länder zu unterdrücken
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c B Amſterdam 20 Oktober
Jn Beantwortung der ſcharfen Kritik die im engliſchen

Unterhauſe an dem hohen Zinsfuß der neuen Anleihe geübt
wurde hob Finanzminiſter Mac Kenna herror daß Eng
land größere Beträge aufgenommen Hade als irgend ein
anderes Land und daß die Beträge die England jetzt leihen
müſſe in keinem Verhältnis zu den Anleihen vor
Kriege ſtänden Deshalb könne man auch nicht die Verhält
niſſe vor dem Kriege als Maßſtab benutzen oder ſagen daß
die Gelder billiger hätten beſchafft werden können Man
dürfe nicht vergeſſen daß der höchſte Betrag der vor dem
Kriege als Anleihe aufgenommen wurde jetzt jeden Monat
benötigt werde Es ſei klar daß das Schatzamt nicht mehr
Zinſen zahlen ſollte als durchaus giſorerlie iſt aber um
alle Koſten zu beſtreiten und um allen Verpſlichtungen
nachzukommen müßte die Regierung die Sicherheit haben
daß es die Gelder auch aufbringen könne Der Einwand
daß eine große Anzahl der Obligotionen rom Auslande auf
gekauft würde weil c hohe Zinſen bringen ſei nicht ſtich
haltig denn der Abfluß ins Ausland ſei geradezu erwünſcht
und die Regierung ſei beſtrebt geweſen den Kauf engliſcher
Dligationen von ſeiten des Auslandes zu fördern Man
dürfe nicht vergeſſen daß England große Summen an
Amerila zahlen müſſe die an jedem Arbeitstage ungeſähr
zwei Millionen Pfund Sterling betragen Dies wurde ur
ſprünglich für unmöglich gehalten Es ſei aber gelungen
und es werde auch weiterhin gelingen Mac Kenna ver
reidigte die Ausgabe von Schatzwechſeln zum Zinsfuß von
ſechs Prozent und bemerkte daß innerhalb zweier Wochen
für 36 Millionen Pfund Sterling untergebracht worden
ſeien Dann behauptete er daß die angenblickliche Zeit für
die Ausgabe einer langfriſtigen Anleihe ungünſtig ſei daß
aber eine derartige Anleihe zu gelegenerer Zeit heraus
gebracht werde Die Regierung würde dann auch ihre Zu
fagen bezüglich der Konvertierung der früheren Anleihen
nicht vergeſſen Zum Schluß erklärte Mac Kenna daß die
Ausgaben nicht geringer würden ſondern infolge der
Munitionskäufe und der Anleihen an die Verbündeten im
Wachſen begriffen ſeien daß aber das Haus hiergegen
hoffentlich nichte einzuwenden haben werde

Englands Schiffsraumnot

U Haag 20 Oktober Der Handelsminiſter Runci
man ſagte im Anterhaus de die britiſche Regierung die für
neutrale Rechnung in England gebauten Schiffe beſchlag
nahmen werde wenn ſie der engliſchen Regierung nicht zur
Miete überlaſſen würden

Häutebeſchlagnahme in England

T U London 20 Oktober Wie die engliſchen Blätter
melden hat die Armu Council beſchloſſen alle Häute welche
in den Vereinigten Königreichen vorhanden ſind für die
Armee mit Beſchlag zu belegen Häute die bereits gegerbt
ſind werden von dieſer Maßnahme ausgeſchloſſen

2

Frühzeitiger Geſchäftsſchluß in England

I U Amſterdam 20 Oktober Aus London wird be
richtet Die engliſche Regierung hat eine Verordnung er
laſſen wonach vom 30 Oktober ab alle Geſchäfte mit nur
wenigen Ausnahmen um 7 Uhr abends und Sonnabends um
Uhr abends geſchloſſen ſern müſſen Licht und Steinkohlen
erſparnis ſind die angegebenen Gründe für dieſe Verord
tung

h

Jtalien
Giers verläßt Rom

B Baſel 20 Oktober Der Mailänder Korreſpon
dent der Baſler Nachrichten heſtätigt daß der Botſchafter
Rußlands in Rom v Giers Miniſter des Aus
wärtigen werde und nächſter Tage Nom verlaſſen werde

Loreley
Ein Heimatroman aus Alt Halle

von Carl Rocco

25 Fortſetzung Rachdruch verboten
Was iſt denn das Jch will doch nicht hoffen

ſcherzte Heineken und holte ein blaues Heftchen von Freunds
Präparationen zu Homers Odyſſee und ein ebenſolches
braunes Ofiander und Schwab Ueberſetzung von Ciceros
Rede pro Archig poeta zwiſchen den aufgereihten Büchern
hergus Biſt du aber ein leichtſinniges Wer dieſe
verbotenen Schwarten hier ſo offen ſtehen zu laſſen Nimm
dich ja in acht Grundmann unterſucht die Pulte

Dann muß noch anderes verſchwinden lachte Schaper
Sier fieh das
Er holte ein graues fingerdickes Druckheft hervorSchlüſſel für Lehrer zu Müller Hennings geometriſchen

Konſtruktionsaufgaben
Alle taufend rief Heineken erſtaunt Wie haſt du

dir denn das verſchaffen können Den Müller Hennings
hat ja Grundmann auch Da holt er immer ſeine ſaſtigſten
Aufgaben heraus Das Ding mußt du mir leihen Wie

kommſt du z 5Mein Vetter Paul ich glaube du kennſt ihn er
wohnt auf dem h ſtudiert ja Mathematik Dem

ich es t ür längere Zeit Aber du daß
S es ja wieder

Das verſteht Rach dem Examen kriegſt du s
wieder

Sie ſprachen über die Loreley und wie das nun werden
ſollte mit dem Präſidium Schaper machte alle Anſtren

reund zu bewegen den Austritt rückgängiggunge a 7zu machen aber der blieb feſte e biſt du ſchon ernannt und
dar riß in ns röße wollen wir an die Wand

wenn wir im Vekfungeſaale anbringen dürfen,
n

h

auf Uhr z n bet reark
e e ſterflügel und langte m re
Remplem vemplem remplem und ſo fünfundzwanzig

lachte Heineken und warf orſchreckt

Der Mißerfolg der 8 Jſonzo Offenſive nur
eine Einleitung

e B Genf 20 Oktober Die italieniſche Preſſe ſucht den
sffenbaren Mißerfolg der achten Jſonzooffen
ſiven damit zu verſchleiern daß ſie die mit größten An
ſtrengungen unternommene Durchbruchsſchlacht als ein Vor
ſpiel wichtiger Operationen bezeichnet Der Meſſagero er
klärt daß eine Durchbrechung der ftindlichen Stellungen
nicht geplant geweſen ſei da die wirkliche große
Offenſive zwar bevorſtände aber noch nicht begonnen habe

Vermiſchte Kriegsnachrichten

UBoot Arbeit an der engliſchen Küſte
e B Amſterdam 20 Oktober Die Dampffiſcher

boote Jerſey 235 To Rade 182 To Röver und
das Motorſiſcherhoot Jennie Vullgs aus Grimsby ſowie
das Dampffiſcherboot Magnus 154 To aus Withby find
ſämtlich von einem deutſchen Voot verſenkt worden Die

nungen find gerettet und in engliſchen Häfen goe
andet

Der türkiſche Vormarſch in Perſien
WTB Konſtantinopel 20 Oktober Bericht des Haupt

quartters von 19 Oktober Front in Perſien Die feindliche
Kavallerte verſuchte ſich zwiſchen Hamadan und Bidjar
Hamadan zu nähern wurde jedoch unter Verluſten für ſie
zurückgetrieben Wir machten einige berittene e mit
ihrer geſamten Ausrüſtung zu Gefangenen Unſere Auf
klärungsabteilungen die in der Richtung r von Sakiznach Aferbeidſchan vorgeſchickt waren warfen den Feind zurück

und erreichten die Gegend der Ortſchaft Saime Kale 40 Kilo
meter nordöſtlich von Sakiz Sie trieben die ruſſiſchen
Streitkräfte zurück Eine feindliche Kavallerieabteilung
verſuchte unſere nördlich von Sakiz vorgedrungenen Abtei
lungen anzugreifen würde aber unter Verluſten für ihn
zurückgeſchlagen

Kaukaſusfront Auf dem rechten Flügel Scharmützel zu
unſeren Gunſten Jn der Gegend weſtlich von Kighi nahmen
wir dem Feinde eine Menge Waffen Munition und anderes
Kriegsmaterial ab Jm Zentrum und auf dem linken Flügel
für uns günſtige Patrouillenzuſammenſtöße in deren Ver
lauf wir eine Anzahl Gefangene machten Ein vom Feinde
unter dem Schutz von Maſchinengewehrfeuer ausgeführter
Angriff wurde abgeſchlagen

Von den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis
e

Ernährungsfragen im Reichs
haushaltausſchuß

Berlin 19 Oktober 1916
Der Reichshaushaltausſchuß begann in Fortſetzung ſeiner

Beratungen heute vormittag die Erörterung der Ernäh
rungsfrage während des Krieges

Der Berichterſtatter führte aus daß das Kriegsernäh
rungsamt ſich juriſtiſch und praktiſch ſo entwickelt habe wie
es der im Frühjahr beſprochen hat Der Perſonal
beſtand iſt ſtark angewachſen er beträgt zurzeit 200 höhere
und mittlere Beamte Der Reichstagsbeirat hat acht
Sitzungen abgehalten in denen ihm alles erwünſchte Mate
rigl vorgelegt worden iſt Der Berichterſtatter gibt ferner
Auskunft über die dem Kriegsernährungsamt nachgeorv
neten Behörden die teils behördlichen Charakters ſind teils
ſolche von gemiſchtbehördlichem und geſchäftlichem Charakter
teil rein et Charakters und endlich Schiedsgerichte
und dergl mehr Jn dieſen Behörden wird teils ehrenamt
lich d h völlig unentgeltlich gearbeitet im weſentlichen
beziehen die Beamten ihr Gehalt und Tagegelder Die demGeſchäftsleben entnommenen Perſonen e die ihrer
Stellung angemeſſenen Bezüge Auf die geleiſteten Arbeiten

erwähnt der Berichterſtatter daß die Ausfuhr
verbote der einzelnen Bundesſtaaten und Kommunalverbände
nachgeprüft worden ſeien eine völlige Beſeitigung habe ſich
naturgemäß nicht erreichen laſſen Die Bekämpfung des
Wuchers durch Strafbeſtimmungen ſei in die Wege geleitet
Es beſtänden jetzt eine Fülle von Strafbeſtimmungen doch

mal gab die alte topfkuchengroße Glocke von Schapers
Dichterhand gezogen dem ganzen LatinaPenſionsflügel das
Zeichen daß nun die eigentliche Arbeitsſtunde zu beginnen
hatte Schaper war Glöckner im Ehrenamte ein Poſten der
ihm viel Freude machte

Und du willſt Roßarzt werden neckte Heineken
Von Haus aus Dichter von Schickſals wegen Glockenbruder

und dann Roßarzt
d i re am liebſten Handwerksburſche und zöge durch

e Welt
Ach Fritz und ich käme mit

x Dü Rittergutsbeſitzer und Gott weiß was nicht
alles

Ach Gott ach Gott Jch tauge ja nicht zum Landwirt
und nicht zum Soldaten

Und ich ſage dir du wirſt doch noch Soldat Mußt
dir aber vorher deine alberne Polka Mähne ſcheren laſſen
ſieh mal wie ich meine Bengels geſchoren habe

Die vier Kleinen mußten antreten Richtig ſie
wieſen wenn man von zahlreichen Treppenſtufen des Haar
ſchnittes abſah in ihrem kurzen Blondhaar die echte preu
ßiſche Soldatenfriſur auf An den Schläfen etwas nach vorn
geſtrichen Oben halb kurz hinten ganz Schaper der
etwas Anlage zum Tyrannen hatte friſierte ſeine Unter
gebenen bei jeder Gelegenheit zu ſeinem Vergnügen An
hohen Feiertagen ſalbte er ſie beſonders wohlriechend ein
Sie mußten dann wie beim richtigen Barbier ein langes
Nachthemd überziehen und er ſtriegelte ihre Rundköpfe bis
ſie glänzten wie geölte Billardkugeln ar er beſonders
herriſcher Laune ſo mußten ſie bei der Prozedur griechiſche
oder lateiniſche Vokabeln auswendig lernen oder irreale
Wunſchſätze bilden

Nun mal za an die Arbeit befahl Schaper,
Der lange Tiſch wurde geſäubert und von allem Nicht

hergehörigem befreit Jeder nahm ſeinen Platz ein
ich muß ich nun hinauswerfen mein lieber Heineken

Aber komme doch heute abend ein wenig Es gibt tamps
n kaiex c ſitze bis über die Ohren in Arbeit

eSeinen den Mathemattkſchlüſſel von Müller
Henn t zu ſich

Adieu alle miteinander
Adieu Auch die Kleinen riefen es und mußten ſich

dabei ehrerbtetigſt von ihren Sitzen erheben So verlangte
es Schapers ſtrenge Hausdiſziplin wenn ſeine Freunde ihn
beſuchte

hier ließe ſich nur langſam Beſſerung ſchaffen
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werde geklagt daß der eigenttiche Wucher von ihneſcharf genug gefaßt werde darin müſſe man wei er vehgt
bis zur völligen Konfiskation der wucheriſchen Gewinne

Dagegen wurden efahrläffige Verſtöhe gegen Ernährungsvorſchriften vielfach
zu hart beftraft

z B unrichtige Angaben der Landwirte über ihre Vorräte
u hierüber herrſche viel Verſtimmung namentlich be
den kleinen Landwirten Die Schätzungen die dieſen zu
emutet werden ließen ſich nicht immer in der gedachten

Weiſe durchführen Die einſchlägigen Strafbeſtimmungen
ſollten deshalb revidiert und auch die Praxis müſſe milder
gehandhabt werden Was die Gewinnung von Stickſtoff an
belange ſo ſei dieſe noch der Steigerung bedürftig Auch
die Abſtellung des Mangels an Arbeitskräften ſei ein über
aus wichtiges Problem Vielleicht könnten die Strafgefan
genen in höherem Maße in der Landwirtſchaft verwendet
werden Früher ſeien die Ernteflächen und die landwirt
ſchaftlichen Erträge höher angeſetzt worden als ſie ſich jetzt
in Wirklichkeit herausgeſtellt hätten Das K E A könne
natürlich nichts Unmögliches leiſten es könne nur die großen
Grundzüge des Wirtſchaftsplanes aufſtellen und auf ihre
Beſolgung achten Jmmer mehr ſei das Ernährungsproblem
in die Hände der öffentlichen Verwaltung gelangt Das
Urteil über die Zweckmäßigkeit dieſer Entwicklung ſchwanke

Ein Vertreter der Deutſchen Fraktion wünſcht im Jnter
e e der Beamten daß die im Lande umlaufenden Mythen
über Rieſengehälter am K E A zerſtört würden

Die Kommiſſion beſchließt mit Mehrheit eine ſumma
riſche Nachweiſung über das bei den verſchiedenen Kriegs
geſellſchaften beſchäftigte Perſonal nach mehreren Geſichts
punkten hin auch hinſichtl er Konfeſſion zu verlangen

ierauf ergreift das Wort der Präſident des Kriegs
ernährungsamtes v Batockt um einen Ueberblick über die
Entwicklung des K E A zu geben Das K E A ſuche mit
der Oeffentlichkeit möglichſt in Konnex zu bleiben Leider
herrſche über die grundlegenden Fragen erſchreckende Un
kenntnis Auch ſei es auffallend wenn man ſich in der
Oeffentlichkeit wundere daß es bei der Organiſation dieſes
wichtigen Zweiges unſeres Wirtſchaftslebens nicht ohne
ſchwere Reibungen abgehe Es komme darauf an das
Syſtem zu dem wir übergegangen ſind möglichſt Tückenlos
zu geſtalten Mit den Höchſtpreiſen allein hätte man ſich
nicht helfen können die Auffaſſung daß durch Höchſtpreiſe
alle Mängel abgeſtellt werden könnten ſei irrig

Bei Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe ſollte man nur
den Verkäufer beſtrafen

werde auch der Käufer mit Strafe bedroht ſo kämen gerade
die ſchwerſten Fälle zur Kenntnis der Behörden Man ſolle
nicht noch immer mehr nach dem Eingreifen der Polizer rufen
Die u der Preiſe nach Qualitäten ließe ſich nur in
einzelnen Fällen durchführen Unmöglich ſei den Preis der
Waren nur nach dem Jntereſſe des Produzenten oder nur
nach dem des Konſumenten feſtzuſetzen hier müſſe ein
Mittelweg gewählt werden Die Produktipkraft der Land
wirtſchaft ſei auf einer bewunderungswürdigen Höhe ge
blieben Die Preisfeſtſetzung ſei auch dafür von Wichtig
keit daß ſich durch ſie die Verwendung der Rohſtoffe beein
fluſſen ließe Es ſei

leicht die Preiſe zu ſteigern ſchwer ſie zu vermindern
dadurch entſtänden ſchwere Störungen des Verkehrs Leider
ſeien wir gezwungen früher gemachte Fehler vielfach weiterzu tragen Ueber die Futter gittelpreiſe werde l 2

tie Mitte
der Beſchlagnahme und

RNationierung
ließen ſich nicht überall durchführen Deshalb dürfe man
nicht alles was e ä an den Leiſtungen der Getreide
tellen meſſen Die Rationierung des Fleiſches ſei techniſch
chwierig aber dennoch durchführbar Schwerer ſei ſie ber

Butter Milch und Eiern wegen der ſchweren Erfaßbarkeit
beim Erzeuger und der geringen Haltbarkeit der Ware
Hier habe man erſt anfangen können als die beſte Zeit vor
über war Noch ſchwieriger lägen die Verhältniſſe bei Ge
müſe und Obſt Rationtert werden ſollen auch die ſoge
nannten Streichmittel ferner Graupen Grütze uſw Doch

es Grenzen für die Rationierung wie für die Preis
meſſung Alle Maßnahmen die getroffen werden wur

den mit Sachverſtändigen vorberaten auch die Verbraucher

er T F E e r XZwei Sekunden nachdem der Beſuch fortgegangen gingJ Tür wieder auf Heineken ſteckte den Kopf noch einmal

erein
Das hätte ich bald vergeſſen Da

Damit warf er einen in Seidenpapter gewickelten Gegen
d dert auf den Arbeitstiſch daß es knallte und verſchwant

wieder
Die Dulderknaben reichten das Ding ihrem Subſenior

und der wickelte es auf ein wundervpolles koſtbares Meſſer
mit Perlmutterſchale Eine wahre Meiſterarbeit Trotz der
Kleinheit und Handlichkeit mit unzähligen Klingen einer
Schere einem Pfropfenzieher Pfriemen Handſchuhknöpfer
Potztauſend nochmal Ja ja der gute Heineken Der hatte
neben der Literaturſchwärmerei noch eine an Leidenſchaft
renzende Vorliebe für ſchöne Dinge Er ſuchte auch jedenPiner Kameraden zu dieſem holden Wahnſinn zu verführen

Eigentlich war dies Meſſer für einen ſpäteren Roßarzt viel
zu ſchön Auch alle die anderen feinen Sachen die Heineken
ihm geſchenkt hatte waren ja viel zu nobel für ihn ſo z Bdie feine große Lupe mit dem ziſelierten Silberſtiel der

herrliche kleine Kompaß den man gebrauchen konnte wenn
man ſich im Urwald verlaufen ſollte oder bei nebeligem
Wetter über die Saale nach Cröllwitz fuhr das engliſche
Lederetui mit der Aufſchrift Honny soit qui mal y pense

Alles lauter Dinge von reizender Arbeit bei der Koſten
und Preis keine Rolle ſpielen

Das Meſſer Heinekens Ahſchiedsdedikation für Frit
per machte die Runde am ganzen Arbeitstiſch und die

kleinen Jungens die ſo etwas Feines noch nie geſehen
durften alle die vielen Klingen den Pfropfenzieher ben

e aufmachen Aber ſauber wieder abwiſchen Jhr
Schmierfinken ſonſt ſetzt es was

Wie Heineken es mit Grundmann verkündet hatte ſo
kam es Der arme Doktor Grundmann war in die Penſions
anſtalt der Latina verſetzt heruntergerutſcht war in dieſemFalle der atg Ausdruck Der e Zeidler und
der Pädagogiumsdiener Hoyrott ſchleppten im wei
ihres Angeſichts Körbe und Kiſten mit rer Bücherr
vom Pädagogium herunter am Denkmal Fra porhei
in den vierten Sntang der Penſionsanſtalt und hatten da
bei für dieſe gelehr wergewichte Ausd die in der
Umgebung der frommen An geradezu ungehörig waren

Fortſetzung folgt
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De Es läuft ferner noch ein ein nationaliberaler Antrag

m die vert et mit aber die endgültige ng
atte ſelbſtändig getroffen

v

9

vom K E bei den dem Miniſterium des Jnnern nacha Freht Organen n den anderen Bundesſtaaten kreuzten

5 häufig die Anweiſungen Nicht alle h e
ſeien dem K E A unterſtellt Die Herausgabe einer Korre
ondenz werde geplant Zu beachten bleibe immer daß man
ch pon Berlin aus nicht zu ſehr in die Einzelheiten ein
üſchen dürfe Alles ließe ſich nicht beſchlagnähmen Aber
es ſoll eine Art Jnventur angefertigt werden über alles
was wir an Nahrungsmitteln haben auf Grund dieſer Jn
ventur wird der Wirtſchaftsplan aufgeſtellt werden Bis
Mitte November haſt das K E A völlige Klarheit zu
haben Grundſätzliche Aenderungen an dem beſtehenden
Syſtem ſeien nicht zu empfehlen

Die Debatte wendet ſich zunächſt den allgemeinen
agen zur Ein ſozialdemokratiſcher Redner bedauert daß die Kom

miſſion über den Stand der wichtigſten Ernährungsmittel
noch keine genügende Jnformation erhalten habe Mit Rücſicht auf den usfall der Kartoffelernte müßten für das
nächſte Frühjahr andere Nahrungsmittel bereitgeſtellt
werden Die Verwendung der Gerſte müſſe ſo geſtaltet wer
den vaß dieſe möglichſt als Nahrungsmittel ausgenutzt wird
das Kontingent der Brauereien ſei noch zu groß man müſſe
unter die 48 Prozent des Kontingents weſentlich herunter
gehen Das K E A habe in dieſem Punkte verſagt Die
Kartoffelpreiſe und Geflügelpreiſe ſeien zu hoch auch hier
ließe ſich durch Preisfeſtſetzung nicht helfen ſondern nur durch
Rationierung ſonſt werde es mit der Verſorgung der Be
völkerung hapern

Wir müſſen eine Art Polizeiſtaat haben
der hier Vorſorge trifft wenn er auch in politiſchen Dingen
nicht zu wünſchen ſei Eine Einſchränkung des Verzehrs
durch hohe Preiſe ſei eine gänzlich verkehrte e

Schwierig liege die Frage hinſichtlich der Marmelade wie
bekomme ſie derjenige der ſie am nötigſten gebraucht Auch
Hier ſei um eine Rationierung nicht herumzukommen EinAbbau der Preiſe müſſe eingeleitet werden ſonſt kämen wir
nach dem Kriege in die größten Schwierigkeiten Die mora
liſche Auffaſſung gewiſſer Kreiſe des Handels ſtehe in argemMißwerhältnis zu der ſonſtigen Stimmung des Volkes Hier
müſſe rückſichtslos eingeſchritten werden

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes Herr von
Batockt ſagt zu daß die Futtermittel billiger werden
würden Die Verhandlungen hierüber ſeien abgeſchloſſen
Das Kontingent der Brauereien werde ſpäter herabgeſetzt
werden aber ehe der künftige Satz endgültig feſtgeſetzt wer
den könne müſſe das Ernteergebnis feſtſtehen Die Kar
toffelverladung habe in letzter Zeit weſentlich zugenommen
Unter keinen Amſtänden werde mehr Spirttus hergeſtellt
werden als die Heeresverwaltung nötig hat
Herabgeſetzt ſeien die Preiſe für alle Produkte aus Mehl

Die Preiſe für Seefiſche liefen noch frei
Zur Ernährungsfrage ſind eine Reihe

Anträge
eingelaufen Ein konſervativer Antrag Dr Roeſirke Schiele
en Sektarp konſ erſucht den Reichskanzler dafür zu
o

verwaltung während der
Ferner ſoll gemäß dieſem Antrag der Uebernahmepreis ſo
och feſtgeſezt werden daß er den heutigen Preiſen ent
pricht Ein weiterer konſervativer Antrag bezweckt daß bei

den in verſchiedenen Bundesſtaaten errichteten Kriegswucher
ämtern auch Vertreter des Kleinhandels und der Landwirt
ſchaft in den Veirat wie in den Sachverſtändigen Ausſchuß
berufen werden ferner daß in die Verordnung zur Bekämp
fung des Kettenhandels eine Beſtimmung eingefügt werde
wonach der durch die unlauteren Machenſchaften erzielte über
näßige Gewinn der Staatskaſſe verfällt

Eine Reſolution Dr Böhme JcklerDr Streſemann ntl
erſucht den Reichskanzler

die Einkommensverhältniſſe der ſtaatlichen Aufkäufer nach
zuprüfen und im Falle übermäßigen Verdienſtes ihre Be
züge dementſprechend zu ermäßigen ganz beſonders gilt
dies für die Beauftragten der Vrehhandelsverbände

Ein fortſchrittlicher Antrag der Abgg Gothein Hoff
Dr Wendorff fordert den Reichstag auf zu beſchließen

für die Frühjahrsbeſtellung ſind die zur Verfügung ſtehen
den künſtlichen Phosphorſäure und Stickſtoff Düngemittel

letztere unter entſprechender Vergrößerung und Ver
mehrung der Stickſtoffabriken rechtzeitig an die Land
wirte nach Fläche und Art ihrer Ausſaat zu mäßigen
Höchſtpreiſen a fugeben und zu verteilen dabei iſt der
Handel zu beteiligen um eine möglichſt ſchnelle Zuteilung
ſicherzuſtellen Die erforderlichen Vorarbeiten ſind ſchleu
nigſt zu treffen Die Zute lung hat in der Weiſe zu ge
ſchehen daß die Düngung der Ackerfrüchte nach ihrer Wich
t für die Volksernährung geſichert iſt

n weiterer fortſchrittlicher Antrag der Abgg Hoff undDr Wendorff fordert ß ges Soff
das Kriegsernährungsamt aufzufordern die menſchliche
Ernährung allen anderen Verwendungszwecken der Ernte
vorräte voranzuſtellen

Jn Ausführung dieſes Grundſatzes ſind folgende An
ordnungen zu treffen 1 aus dem Ergebnis der Ernte iſt

r für eine ausreichende menſchliche Ernährung erforder
liche Bedarf an See Nahrungsmitteln Kar
toffeln Getreide Hülſenfrüchte Gemüſe im vorweg un
bedingt ſicherzuſtelken 2 Die Vieh insbeſondere die
Schweinebeſtände ſind den nach Abzug dieſer engen im

Lande noch vorhandenen Futtermitteln in der Weiſe an
gupaſſen daß eine ausreichende Fütterung des Viehs und

amit ein möglichſt großer Nutzertrag an Fleiſch Fett und
Milch für die menſchliche Ernährung gewährleiſtet wird
3 Die ſind ſo zu bemeſſen daß die Verſern er obengenannten pflanzlichen Nahrungsmittel

nanziell nicht günſtige wirkt als der Verkauf derſelben
zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen 4 Die Herabſetzung der
Kartoffelration unter das in der Bundesratsverordnung
vom 26 Juli 1916 vorgeſehene Maß iſt durch eine ver
mehrte Zuführung anderer pflanzlicher Nahrungsmittel

Graupen Grütze Gemüſe für die unmittelbare
menſchliche Ernährung auszu rigen und zu dieſem Zwecke
eine weitere Einſchränkung des Brau und Brennkontin
Jents vorzunehmen

daß eine e von Pferden für die Heeres

Böhme Jckler Dr Streſemann der eine ganze Rethe
pezialiſierter Maßnahmen des Kriegsernährungsamtes fora darunter Beſchlagnahme e n

Vunve Vrauereien eſttetung von ſolchen Preiſen für Kartoffeltrockenfa t und Spiritus die die Perwertung der r
toffeln für Speiſezwecke unter allen Umſtänden rentabler er
ſcheinen laſſen Ermäßtgung der Preiſe für Futtergerſte auf
Roggenpreiſe Ermäßigung der Preiſe für Ackerbohnenvia ſcpreiſe für Wintergemüſe und Obſt weitgehender Ab
ſchuß des Wildes Prämien für Schweinemäſtung an kleine
Viehhalter gleichmäßige Verteilung des künſtlichen Düngers
unter Aufſicht der Gemeindevertretungen

Schließlich läuft noch ein konſervativer Antrag ein der
den Reichskanzler erſucht

1 das Gerſtenkontingent für Bierherſtellung für 48 v H
erheblich wer

2 geringere Herabſetzung für das ſüddeutſche Brauſteuer
ebiet zuzulaſſen ſofern dieſes die Bierausfuhr ent
prechend einſchränkt

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache führte ein Redner
der Fortſchrittlichen Volkspartei aus Mit dem Soſtem
unter dem wir wirtſchaſten iſt niemand zufrieden Dieſer
Vorwurf kann auch nicht zurückgewieſen werden durch den
Hinweis auf die tatſächlichen Schwierigkeiten

Die Behörden verſtehen es mit den Waren ſo umzu
gehen

wie Kaufleute Es kommen Störungen in der Verteilung
vor ganze Beſtände verderben das läßt ſich bei dem heutigen
Syſtem nicht vermeiden Anſtatt eine bürokratiſche Organi
ſation zu ſchaffen hätte man den Großhandel heranziehen
und organiſieren ſollen Für die Aufgabe der Lebensmittel
verteilung ſind Bürokratie und Gemeinden nicht genügend
geſchult Wo Organiſationen des Großhandels beſtehen da
werden ſie ausgeſchaltet Dies iſt z B bei den Futter
mitteln der Fall die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
bieten keinen Erſatz für den Großhandel Man muß ve
achten wie ſich die Dinge in der Proxis abſpielen Der
Redner exemplifiziert auf gewiſſe Erfahrungen die in
Kattowitz mit den Kartoffeln gemacht worden ſind Ratür
lich trägt auch der Arbeitermangel zu den Schwierigkeiten
bei aber ſolche Verhältniſſe wie ſie z B in Breslau ſirh
herausgeſtellt haben ſind doch zu vermeiden Man ſollte die

Streckung des Brots durch Kartoffeln verbieten
Gerſte eignet ſich beſſer dazu Die Behörden arbeiten viel
zu langſam das führt dazu daß öfters Anklagen gegen
völlig unſchuldige Stellen erhoben werden Die ungleich
mäßige Rationierung der Nahrungsmittel an den ver
ſchiedenen Orten des Landes wirkt erbitternd Man ſoll
nur die maßgebenden Stellen frogen

Die Organiſation des Zuckers hat total verſagt
Der unglaubliche Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters
durch den eine Einſchränkung des Rübenbaues empfohlen
wurde hat unendlich geſchadet Gerade in der Zeit wo
man ihn am meiſten brauchte fehlte der Zucker Was haben

von Hraupen Grütze uſw Auch der tüchtigſte Kaufmann
kann in einer ſolchen Organiſation nicht nützlich wirken
Warum werden

die einzelnen Bezirke ſo völlig ungleich behandelt

eſtellungszeit nicht ſtattfindet

weins für Heeresgwede undWenſ desder Vrennereien e ſetzung des Kontingents derKontingents

Jn den großen Städten iſt der Arbeiter nicht einmal am
ſchlimmſten daran Man ſehe in den Mittelſtand hinein
Auch die Beamten reichen mit ihren Gehältern nicht aus

wir jetzt ferner für eine Organiſation bei der Verteilung

r evilvung der Kriegsorganiſatienen würde zu weit ar
Es ſei genng experimentiert worden Die Zentraliſatic
werde zu weit getrieben das ſtöre die einzelſtaatlichen Ein
richtungen dies gelte z B von der bayeriſchen Brotrationdie durch die ulchtbeſchlagnedme Gerſte geſtreckt wurde

dies habe das K E A bekämpft Die bayeriſche Lebens
mittelſtelle habe auch die Obſtrerwendung organiſiert die
hieſige Zentralſtelle aber hätte die zweckmäßigen Anord
nungen durchkreuzt zum großen Schoden der Vorräte Ve
ſonders müſſe dagegen proteſtiert werden daß ber der Obſt
frage auch der parlamentariſche Veirat nicht gefragt wor
den ſei auf dieſe Weiſe könne der Beirat die Verantwor
tung nicht tragen Ferner ſei falſch daß alle Kriegsgeſell
ſchaften in Berlin zentraliſtert ſeien ſie müßten wenigſtens
um Teil in die Hauptproduktionsgebiete disloziert werden

rlin ſauge alles auf Die Preisprüfungeſtellen ſollten t
Verbindung gebracht werden mit den Stellen für Be
lämpfung des Wuchers

Die Prodiſionen der Vießhandelsverbände ſeien zu hoch

ein jüdiſcher Vermittler habe die Hälfte der Sebühren den
Kommunalverbänden überwieſen weil er ſich des hohen Ge
winnes ſchämte Die Zuſammenardeit der Z E G und des
K E A ſchine nicht ſehr intenſir zu ſein

Die Verhandlungen werden hier unterbrochen um über
die Petitionen zur Zenſurfrage zu beſchließen Die Petitio
nen werden wie vordem die Anträge der beſonderen Kom
miſſion überwiesen

Ein Redner der Fortſchrittlichen Volkspartei führt aus
Der parlamentariſche Veirat wird öfters nicht gehört auch
wird vielfach feinen Vorſchlägen nicht Folge geleiſtet Aus
bekannten Gründen iſt das Ernährungsproblem ſehr ernſt
Zum Hlück ſtehen wir noch zu Beginn des Wirtſchaftsjahres
Als oberſter Grundſatz muß gelten daß

die menſchliche Trnährung allen anderen Verwendungs
zwecken voran zu gehen

hat Wir müſſen die erfordelichen Mengen beſchlagnaßmen
Sehr wichtig iſt die Frage wie wirtſchaften wir am beſten
mit unſeren Viehbeſtänden angeſichts der vorhandenen
Futtermittel Wir müſſen uns die Vorſtellung abge
wöhnen daß es auf die bloße Zahl des Viehbeſtandes an
domme das gilt auch für das K E A Vor allem muß das
Vieh ausreichend gefüttert werden wenn es Erträge abv
werfen ſoll Der Viehbeſtand muß den vorhandenen Futter
mitteln angepaßt werden Der Rindviehbeſtand mag durch
das vorhandene Ranhbfutter erhalten werden können aber
auch dieſer Beſtand läßt ſich ohne Schaden vermindern Die
Zahl der Schweine iſt zu groß um rationell gefüttert wer
den zu können Auch die Brotgetreidevorräte werden hier
durch gefährdet Der Redner ſchilbert im einzelnen die
Sachlage Die bisherigen Erfahrungen ſollten doch zu Be
denken Anlaß geben Der Kernpunkt des Problems liege
darin die Preife auch für die Schweine angemeſſen zu ge

ſialten Die Verfütterung von Getreide und Kartoffeln iſi

Beim Lebensmittelhandel ſind die Proviſionen der Ver
mittler zu hoch zumal mit Rückſicht cuf die Lage des Klein
handels
Fleiſchrationierung iſt ungenügend ſolange kein Anſpruch
auf die entſprechende Fleiſchmenge gewährt wird Es iſt zr
prüfen wie man einzelne fehlerhafte Teile der jetzigen
Organiſation wieder abbauen kann Die Bevorzugung der

Auch die Produzentenpreiſe ſind zu hoch Die

bayeriſchen Brauereien hat in Norddentſchland viel böſes
Blut gemacht Abgeſehen von der Gerſte muß auch der Hafer
in höherem Maße für die menſchliche Ernährung nutzbar ge
macht werden Durch die jetzige Organiſation der Lebens
mittelverteilung wird den Gemeinden eine ungeheure Laſt
aufgebürdet

Ein Redner der Deutſchen Fraktion will auf die Ver
gangenheit nicht eingehen Die beſtehende Organiſation ſei
notwendig
Beziehung ein großer Vorzug ſei Die Reichsämter ſollten
ſich das zum Muſter nehmen Es ſei gut daß das K E A
ſich um die Verpflegung der Bevölkerung in den veſetzten
Gebieten kümmere dort lebten die Menſchen wie im Frie
den Das K E A habe das Problem der landwirtſchaft
lichen Produktion glänzend gelöſt Die Verordnungen in
dieſer Hinſicht hätten ſich als durchaus zweckmäßig erwieſen
Der Abſchuß von Wild biete heute große Schwierigkeiten
Man könne dem Handel eine Mitwirkung bei der Vertei
lung der Lebensmittel einräumen Die Art wie die Groß
ſtädte ihren Kartoffelbedarf eindecken ſei ſehr dedenklich
Man könne jetzt die Landwirte nicht nötigen Gerſte und
Hafer zu dreſchen Die Druſchprämien hätten auch ihre be
denkliche Seite ſie verhinderten notwendigere Arbeiten
Die Herabſetzung der Brotgetreidepreiſe bedeute eine Ver

leitung zur Verfütteenng
des Getreides erſte müſſe mehr als bisher zur menſch
lichen Ernährung verwendet werden leider verfügten wir
nicht über genügende Gerſte und Graupenmühlen Auch
Leguminoſen ſeien mehr zur Ernährung zu verwenden Für
das nächſte Jahr ſolle man den erweiterten Vau von Kohl
rüben anlegen die große Vorzüge vor den Kartoffeln
hätten Auch Zuckerrüben ſollten für den menſchlichen Ver
zehr freigegeben werden

Ein Vertreter des K E A geht auf die
Einſchränkung des Anbaues von Zuckerrüben

ein Die Verfügung ſei vom Landwirtſchaftsmintſier ge
zeichnet als ein Teil der allgemeinen Ernährnungspolitik
Mit Rückſicht auf den Düngermangel hätte man die Rüben
produzenten nur auf 75 Prozent der vertragsmäßig zu
liefernden Mengen verpflichtet

Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums erwidert dem
Sprecher der Deutſchen Fraktion daß die Ernährung der Be
völkerung in den okkupierten Gebieten durchaus ratio
niert ſei

Ein Zentrumsredner bemerkt bezüglich der angeblichen
Bevorzugung der ſüddeutſchon Brauereien daß di
Kontingentierung der Brauereien im ganzen Reichsgekiet
einheitlich rationiert ſei Die ſüddeutſchen Brauereien
Hätten ſich nur billiger eingedeckt dank ihrer veſſeren Or

r Dur n 2 liege nicht vor ee r e tädte ſei angepaßt demMalzver an der Brauereien Ein Abbau oder eine Rück

Das K E A arbeitet ſchnell was in formeller

gewinnbringender als der Verkauf zu den geſetzlichen
Höchſtpreiſen das gibt einen Anreiz zur erſteren Ver
wendung
Die Penfionsſchweine ſind eine bedenkliche Maßnahme

vielfach nehmen die Tiere ab anſtott zu
Die Abſallſtoffe in den Städten ſind wenig wertvoll das
Halten von Schweinen in ſtädtiſchen Haushalten iſt daher
eine Verſchwendung Wird entſcheidend eingegriffen ſo
kommen wir durch anderenfalls beſteht Gefahr Die Jnter
eſſen der Brouereien und Brennereien müſſen hinter den
allgemeinen Wohl zurücktreten

Der Präſident des Kriegsernährungsamts Herr von
Batocki betont daß die Kriegsgeſellſchaften ans Gründen
des Zuſammengarbeitens in Berlin bleiben müſſen Die
Verordnung betreffend Obſt und Zwetſchen ſei eilig geweſen
man habe den Beirat nicht vorher hören können ſonſt wären
Beſchwerden Kber Verſäumnis gekommen Die menſchliche
Ernährung müſſe vorgehen Die jetzigen Rindviehbeſtände
ließen ſich durchhalten Bei den Schweinen dürfe eine
Zunahme nicht eintreten Die Anſichten des Vorredners
ſeien nicht überall zutreffend Die praktiſchen Verhältniſſe
ließen den Mißbrauch des Penſionsſchweines nicht be
fürchten Ein radikales Eingreifen zur Verminderung de
Schweinebeſtandes ſei nicht beabſichtigt

Ein nationalliberaler Redner ſtimmt den Anſichten
des Präſidenten von Batocki bei Jn den Kleinbetrieben ſei
die Zahl der Schweine nicht allzu groß Nur im kommenden
Frühjahr müſſe man allerdings vorſichtig ſein Jn den
kleinen Betrieben ſeien die Leute ſchon ſo mit Arbeit über
laſtet daß ſie ſich nicht die Mühe machen können mehr Vieh
zu halten als dem Vetrieb entſpreche Man dürfe die

Schweinepreiſe nicht herabſetzen
anderenfalls werde die Produktionsluſt geſchwächt An an
deren Stellen z V beim Obſt ſeien die Preiſe unnatürlich
hoch Warum habe man die Wildpreiſe ſo exorbitant er
höht Es müſſe geprüft werden in welchen Fällen die
Preisſteigerungen gerechtfertigt ſind und wo nicht Do
Einrichtung der Venſionsſchweine dürfe nicht gefördert
werden

Der Redner bedanert daß die Herabfetzung ver Preiſe
für Futtergerſte nicht erfolgt ſei Das müſſe geſchehen da
mit der Preis dem Roggenpreis entſpreche Die bei der Be
ſtandaufnahme am 1 September in den Haushalten er
mittelten Vorräte müßten von den Gemeinden den Be
treffenden angerechnet werden ſonſt ſchaffe man Erbitte
rung Es ſei
nicht zu dulden daß beliebige Mengen von Wild Gänſen
und Enten in einzelnen Haushaltungen verzehrt würden

Der Redner bedauert daß nicht Gebrauch gemacht werde von
der Sachkunde eines Mannes wie Dr Heim dem die Ver

niſſe der väuerlichen Beſitzer außerordentlich bekannt
nd

Herr von Batodki erwidert daß ein
Vertreter bürgerlicher Jntereſſen

bereits in der Perſon des Herrn Sänger dem Vorßtand des
K E A angehöre Er lehne es ab darüber zu dibkutieren
ob Herr Dr Heim ſich beſſer eigne

Ein konſervativer Redner hält die Aufhebung des gel
tenden Syſtems für unmöglich a d rt habe es ſich

nicht unbedingt Die ng
ſei ein Fehler geweſen von dem manche M

enDageg die nung derude als ein n erw ſonſt könnten
die Rauhfutterb i verwertetwicht ausre 54 rdeiDie Beſchaffung von Fett die notwendig ſei könne nur durch
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aufſtellen wenn man verlange den Viehbeſtand mit den
Der Redner be

ſpricht noch eine Reihe einzelner land wirtſchaftlicher Fragen
Darauf werden die Verhandlungen auf Freitag vor

Futtermitteln in Einklang zu halten

mittag vertagt
c

WTB BSerlin 20 Oktober

nährungsfragen fort

in Preußen täglich 5000 Waggons Kartoffeln

Konſum befindlichen Schnapſes könne er ſich nicht ohne wei
teres ausſprechen Die gleichmäßige Fett And Fleiſchzu
teilung werde in kürzeſter Zeit durchgeführt ſein Schwer
arbitern werde eine größere Ration von Fett t25 Gramm
für den Kopf und Woche zugeteilt

Deukſches Reich

Major Deutelmoſer in die Nachrichtenabteilung
des Auswärtigen Amtes übernommen

TIB Berlin 20 Oktober Nach Vereinbarung mit
der Oberſten Heeresleitung ſteht das Ausſcheiden des Majors
Deutelmoſer des Chefs des Kriegspreſſeamtes aus dem mili
täriſchen Dienſt und ſein Eintritt in das Auswärtige Amt
beror Hier wird Major Deutelmoſer wie das W T B
hört ſich zunächſt mit den Geſchäften der Nachrichtenabteilung
unter Leitung des Miniſterialdirektors Dr Hammann ver
traut machen um ſpäter deſſen Nachfolger zu werden

Reiſe Prinz Waldemars von Preußen nach Konſtantinopel

WIB Berlin 20 Okt Prinz Waldemar von Preußen
hat ſich am 18 Oktober im beſonderen Auftrage des Kaiſers
nach Konſtantinopel begeben Der Prinz iſt begleitet von
dem kaiſerlich ottomaniſchen Generalleutnant Zeki Paſcha
attachtert Sr Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer und dem dienſt
uenden Generalleutnant v Ghelius Er wird zur Wieder

kehr des Tages an dem vor zwei Jahren den beiden Katſer
reichen durch den Anſchluß der Türkei ein tapferer Bundes
i erwachſen iſt dem Sultan einen Ehrendegen über
reichen

Halle und Umgebung

Halle den 21 Oktober 1916

Brennkartoffeln ſtatt Speiſekartoffeln
Anſcheinend von einem Mitgliede des ſtädtiſchen Teuerungs

ausſchuſſes bringt das Volksblatt Ausführungen in denen es
heißt

Die Lieferung unſortierter Kartoffeln an die Stadt iſt be
kanntlich von niemand nachdrücklicher und wärmer befürwortet
worden als vom Oberamtmann WentzelTeutſchenthal Der
Magiſtrat ging auf dieſen dringlichen Vorſchlag unter gewiſſen
Bedingungen ein da es hieß daß ſonſt die Verſorgung der Stadt
in Frage geſtellt ſei Aber was iſt jetzt eingetreten Nicht
etwa Speiſekartoffeln wie es abgemacht war werden
unſortiert geliefert ſondern ganz gewöhnliche rote Brenn
kartoffeln find ſo wie ſie der Erde entnommen wurden
mit allem Schmutz und gänzlich unſortiert hier
angefahren worden Wer die zwei Waggonladungen dieſer
Sorte Kartoffeln ſich heute angeſehen hat die ausgerechnet der
Herr Oberamtmann Wentzel geſchickt hat der wird ausrufen
Rein Herr Oberamtmann wir danken beſtens für Jhre Vor
ſchläge und für Jhre Lieferungen Das Publikum wird ſicher die
gleiche Entrüſtung erfaſſen wenn es in den nächſten Tagen dieſe
Kartoffeln kaufen ſoll Denn die Stadt hat dieſe Kartoffeln ent
gegen allen Bedingungen und trotz aller Gutachter nehmen
müſſen weil andere Kartoffeln überhaupt nicht da ſind Seit
geſtern ſtockt nämlich jede Zufuhr wieder vollſtändig Wir
müſſen alſo erleben daß trotz Annahme aller Bedingungen die
Zeilen lieferungspflichtigen Landwirte die Stadt doch wieder im
Stich laſſen

Schlimmer noch als uns geht es anſcheinend unſerer Schweſter
nadt Magdeburg Der dortige Magiſtrat ſchreibt

Auf Grund der Anordnungen des Kriegsernährungsamtes
hatte der Magiſtrat eine umfangreiche Organiſation geſchaffen zu
dem Zwecke die Einkellerung von Kartoffeln für den Winter
bedarf der Bevölkerung in die Wege zu leiten Leider hat ſich
dieſe Abſicht nicht ausführen laſſen in der Hauptſache deswegen
weil die Anlieferungen der beiden Lieferungskreiſe Wolmirſtedt
und Wanzleben in der erſten Hälfte des Oktober ſo geringfügig
waren daß teilweiſe nicht einmal der Tagesbedarf der Bevölke
rung ſichergeſtellt werden konnte

Da auch in Zukunft nicht damit gerechnet werden kann daß
die Anlieferungen ſo groß ſein werden um die geſamte Menge
der Beſtellungen rd 200 000 Zentner zumal in der vorgerückten
Jahreszeit zur Ausführung zu bringen die Ausführung eines
Teiles der Beſtellungen jedoch bei dem nicht berückſichtigten Teile
eine erhebliche Unzufriedenheit verurſachen würde ſo hat der
Lebensmittelausſchuß beſchloſſen von der Ausführung der Be
ſtellungen für die Wintereinkellerung überhaupt Abſtand zu
nehbmen vielmehr ſoll nunmehr alles aufgeboten werden um die
pfund weiſe Abgabe während der Wintermonate ſcherzuſtellen
Hierzu ſoll nach dem bei der Fleiſch und Butterabgabe bewährten
Nuſter das Kundenſyftem eingeführt werden Sollte es ſpäter
doch noch möglich werden nennenswerte Mengen für die Ein
tellerung der Privathaushaltungen zur Verfügung zu erhalten ſo
reird die Ausgabe dieſer durch die Verkaufsſtellen bei denen ſie
als Kunden eingetragen ſind erfolgen

die Regierung nicht mit rückſichtsloſer Energie
zufaßt und jeden der in der Karteffelzufuhr ſeine vaterländiſche
flicht verletzt nicht mit empfindlichen Strafen belegt
werden die ſchweren Mißſtände wohl kaum aufhören,

Wenn

Stipendium für unſere Univerſität Der am 14 November
1215 in Würzburg verſtorbene Botaniker Gebeimer Hofrat Prof
Dr Gregor Kraus kat der Univerſität Halle an der von Oktober
1872 bis März 195 wirkte den Betrag von 5000 Mark zur Er
rihtung eines Stipendiums vermacht welches den Namen

Der Hauptausſchuß des
Reichstages ſetzte heute die allgemeine Ausſprache über Erx

Jn Beantwortung der Rede eines
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten führte der Präſident des
Kriegsernährungsamtes aus in den letzten Wochen ſeien

die höchſt
mögliche Zahl zur Verladung gelangt Es werde in weni
gen Tagen der nur in einigen Orten hervortretende Kar
offelmangel beſeitigt ſein Für die Beſchlagnahme des im

des Hauptausſchuſſes gab Staat

daß nach der Zaeölte

meldet aus Genf Nach Schätzung des Chefarztes einesgrößten Marſeiller Lazaretts bettagt vie r
frankreich liegenden Verwundeten annähernd 14 Millionen

Schnee

Gotha 20 Okt Jn Thüringen iſt in der letzten Nacht ſtarker
Schneefall zu verzeichnen im Thüringer Wald liegt der nee
6 Zim hoch

4 Rietleben 20 Okt Das 50jährige Stiftungs
eſt des eſigen Krieger vereins findet am 11 Rovember

tatt Jn Anbetracht des Krieges wird von einer Feier abgeſehen
gegen iſt am 12 November gemeinſchaftlicher Kirchgang unter

Beteiligang der hieſigen Garniſon der andern Vereine und des
Bezirksvorſtandes in Halle Am Kriegerdenkmal wird hierauf
zum Andenken an die Gefallenen ein Kranz niedergelegt Dem

Vorſitzenden Kaufmann A Hilbrecht wurde in
nerkennung für ſeine 20jährige verdienſtvolle Tätigkeit als

Schrift und Kaſſenführer vom Vorſtand des Pr Landeskrieger
verbandes ein wertvolles Bild des Kyffhäuſerdenkmals und das
Juhiläumsabzeichen für 25i hrige Zugehörigkeit zum Preuß
Landeskriegerverband verliehen Von den 170 Mitgliedern ſtehen
55 im Felde davon erwarben 6 das Eiſerne Kreuz einer iſt ge
fallen Von den Gründern des Vereins ſind noch 3 am Leben

Zeitz 20 Okt Stiftung Jn dankbarem Gedenken
an ſeinen Vater den verſtorbenen Kommerzienrat Guſtav Dona
lies hat Fabrikbeſitzer Otto Donalies ſeiner Vaterſtadt Zeitz die
Summe von 115000 Mark zum Bau einer Frauenbe
rufsſchule überwieſen

Naumburg 20 Okt Titelverleihung Aus Anlaß
der Anweſenheit des Regierungspräſidenten von Gersdorff aus
Merſeburg verſammelten ſich geſtern im Beratungszimmer des
Rathauſes die beiden ſtädtiſchen Behörden die Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung zu einer Be
ſprechung über die Lebensmittelfragen Am Schluſſe ſeiner ein
gehenden Darlegungen zu dieſem Punkte machte der Regierungs
präſident den Vertretern der Stadt die Mitteilung daß unſerm
Erſten Bürgermeiſter etrich durch den Kaiſer der Titel Ober
bürgermeiſter verliehen worden iſt

Deſſau 20 Okt Die Herſtellung einer einheit
lichen Kriegswurſt iſt bekanntlich in Anhalt in Vorbe
reitung Jn unſerer Stadt kommt dieſe Kregswurſt bereits zur
Abgabe Sie iſt unter Berückſichtigung der Kriegsverhältniſſe

von vorzüglicher Beſchaffenheit und ſehr wohl
ſchmeckend Es werden drei Sorten Wurſt hergeſtellt Rot Leber
und Mettwurſt Die erſtgenannten beiden Sorten erhalten
etwas Mehlzuſatz Die Herſtellung der Wurſt die von Fleiſchern
vnter Aufſicht des Magiſtrats vorgenommen wird macht in
Deſſau inſofern nur geringe Schwierigkeiten weil die notwendigen
techniſchen Einrichtungen hier bereits vorhanden ſind wogegen
in Bernburg ſich z B Neuanſchaffungen nötig machen die Bürger
ſchaft erhält jetzt erheblich mehr Wurſt als bei der früheren Ein
richtung

Halberſtadt 20 Okt Un erlaubte Portofreiheit
Um das Porto zu ſparen hat die 32jährige Schneiderin Minna
Krebs aus Halberſtadt Brieſe und Poſtkarten mit dem Abſender
vermerk eines ihr bekannten Wehrmannes verſehen und als Feld
poſt abgeſchickt Auf ihr Zureden will ſich auch die Arbeiters
chefrau Katharina Seidel zu der gleichen Straftat haben ver
führen laſſen Der Poſtfiskus iſt durch die erſte um 15 durch die
andere Angeklagte um 20 Pfa geſchädigt Vor Gericht erklärte
die Schneiderin daß fie geglaubt habe jetzt ſei Krieg da könne
jeder Feldpoſt ſchreiben Der Anklagevertreter beantragte in
folge des bedenklichen Verhaltens der Krebs drei Monate gegen
die Mitangeklagte eine Woche Gefängnis Das Gericht hielt
zwar ſchwere Urkundenfälſchung und Betrug für vorliegend
billigte den Angeklagten aber mildernde Umſtände zu da ſie ſich
offenbar der Tragweite ihres Tuns nicht bewußt waren Die
Krebs erhielt zwei Wochen die Seidel zehn Tage Gefängnis

m

Sport Nachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Karlshorſt vom 19 Oktober
Preis von Falkenberg JagdRennen 4400 Meter 8000 Mk

2 Adamannt Reif 2 Durch Dorf 3 Kongo Lewicki
Tot Sies 11 10 Platz 12 18 10

Karlshorſter HärdenRennen 3500 Meter 12000 Mark
1 Mephiſto Lewicki 2 Cyanit S Gröſchel 3 Teddy
Dyhr Tot 167 10 Plotz 24 35 45 10

Ausgleich der Dreijährigen 3600 Meter 12000 Mark
1 Cantata H Blume 2 Muttichen Kubinski 3 Norne
S Gröſchel Tot 90 10 Platz 32 42 27 10

Jm OppenheimMemorial 23 0900 Mark dem Hauptereignis
am Sonntag in Grunewald gelten als Starter Differenz Raſten
berger Per ad Sonderling oder Frohſinn Heidt Chaput
chin Oleinik Etrusker Archibald Hawkemar Schläfke Thu s
fiz Pia oder Göttin Bleuler Haut Brion H Teichmann
Ladylove und Moretto O Schmidt

Letzte Depeſchen

Der neue 12 Mihliarden Kredit
WITB Berklin 20 Oktober Dem Reichstag wird

morgen eine Vorlage zugehen durch weiche ein neuer Kriegs
kredit von 12 Milliarden Mark gefordert wird

Volkszählung am 1 Dezember
WIB Berlin 20 Oktober J der fortgeſetzten Debatte

u sſekretär Dr Helfferich Angaben über die Sterblichkeit Die Ziffer bewege ſich von
1911 bis 1916 von 14,0 bis 19,0 pro Tauſend 1916 zeigte
in den erſten ſieben Monaten 16,0 Kinderſterblichkeit und
bewegte ſich in abſteigender Richtung Präſident v Batocki
ſtellte für den 1 Dezember eine Art Volkszählung in Aus
ſicht wodurch auch feſtgeſtellt werden ſolle woher es komme

der ausgegebenen Brotkarten die Be
rungsziffer vier Millionen Menſchen mehr betrage als

nach der Statiſtik nachgewieſen wurde

Prinz Heinrich von Preußen öſterreichiſcher
G Großadmiral

WTB Wien 20 Oktober Wie Streffleuß Militär
wochenblatt melbet hat der Kaiſer Se Königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen zum Großadmiral ernannt

I Millionen Verwundete in Südfrankreich
WIB Bern 20 Oktober Die Verner Tagwacht

ahl der in Süd

enar et roß h e Seeer3880 Tonnen und Heintsfall
7Eroßhill wurde bereits im Admiralſtabsbericht vom

19 Hktober erwähnt
W TB Frederikshavn 20 Okt Ritzau Der däniſche

Dampfer Eos brachte nachts hier die Beſatzung von acht
zehn Mann und drei Frauen des Göteborger Dampfers
Normandiet ein Ein Unterſeeboot hielt den Norman

diet der mit Eiſen und Maſchinen von Göteborg nach Rouen
unterwegs war zwiſchen Vingo und Skagers an Der Mannſchaſt würde befohlen von Vord zu gehen Darauf wurde
der Dampfer wahrſcheinlich verſenkt

Ein neuer chineſiſchjapaniſcher Zwiſchenfall

Stockholm 20 Oktober Rjetſch berichtet nach r
Mandſchurei Daily News über einen neuen blutigen Zu

ſammenſtoß chineſiſcher und japaniſcher Truppen der Mitte
September nahe Bodune ſtattfand Das Blatt ſchreibt Die
Wiederholung der Angriffe chineſiſcher Truppen auf Ja
paner beweiſe daß die japaniſche Regierung mit Recht dem
Zwiſchnfall von Tſchentfiatun große utung beilegte und
beweiſe auch daß der im chineſiſchen Heer gegen die Japaner

vorhandene Haß vei der geringen Manneszucht und leichten
Erregbarkeit der Chineſen jederzeit zu Zuſammenſtößen
führen ktun und die Stellung der japaniſchen Militär
inſtrukteure ſehr erſchweren müſſe

Der Aufſtand in Niederländiſch Jndien
W T Amſterdam 20 Oktober Der Telegraaf melder

aus Weltevreden Jn Djarbi und Palembang ſind 3000
Mann Truppen duſammengezogen e

Otto BVorngräber F
Bern 20 Oktober Jn Lugano iſt geſtern der deutſche

Dichter Otto Vorngräber im Alter von 42 Jahren geſtorben
der ſein ganzes Lebenswerk der Förderung des Friedens
gedankens gewidmet hatte

e ree n n Wgrmeer ver

onnen El3 9

zZzdZJHandel Gewerve und Verkehr
Börfenſtimmungsbild

Berlin 20 Oktober Die in der ganzen letzten Zeit im
freien Börſenverkehr zutage getretene Kaufluſt bewirkte ein ge
iwiſſes Entlaſtungsbedürfnis der Spekulation das heute im erſten
Teil der Geſchäftszeit einen Druck auf die letzthin ſtärker ge
ſtiegenen Spekulationswerte herbeiführte Dann ſtellte ſich
wieder eine merkliche Befeſtigung ein die für Rüfſtungswerte
namentlich einen Teil der anfänglichen Einbußen wieder ein
brachte So verzeichneten Rheinmetall und Daimler Motoren teil
weiſe Erholung Bengz und Hirſch Kupfer noch etwas unter
geſtern Deutſche Waffen und Dynamit ziemlich behauptet
Montanwerte verkehrten nicht ganz einheitlich Kräftig gebeſſert
waren Lauragaktien auch Luxemburger und Höſch anziehend
Phönix und Bochumer feſt dagegen Caro Oberhedarf und Aumetz
etwas matter Von den übrigen Werten ſtiegen Rombacher und
Stolberger Zinkaktien auch Haſper feſt Becker Stahl nicht preis
haltend Von Maſchinenwerten uſw lagen Deutſche Maſchinen
feſt Gothaer Waggon Orenſtein Gebr Körting gebeſſert Stöwer
Fahrrad behauptet dagegen Zimmermann und Peniger Ma
ſchinen ſchwächer Schiffahrtsaktien im Verlauf gefragt Hanſa
höher Wir erwähnen noch Bergmann Elektrizität als matter
C Lorenz Schuckert Sachſenwerk Scheidemandel und Hönningen
als meiſt gebeſſert Sonſt zogen Deutſche Erdöl und Stegug Ro
mang an auch Henriaktien feſter Deutſche Anleihen ruhig
Ruſſenanleihen behauptet Rumänen wenig verändert Täg

Geld 4 Prozent zirka Privatdiskent 476 Prozent und
runter

Deviſenkuerſe
Berlin 20 Okt 1916

Die amtlichen Not erungen ſür telegrapziſche Aus ahtungen ſtellen
ſich an der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Taoe in Mark

wie folgt aHeute Voriger Tag
Geld Brie Geld Brief

Rew York 1 Doll 48 5,390 5,48 50oliand 100 II n 227 227 P 2277änemarb 0d Kr 156 156 156 156Schweden 00 Kr 159 159 159 159Norwegen 00 Kr 158 150 158 189pwetz 100 Fr 106 I6 106 106WienSudeyeſt 100 R 68 9 69 05 68 95 69 05
Bulgarien 100 Leva 79 580,00 75,00 80,00

Geireide
Borlin 20 Oktober Die Nachfrage im Produktengeſchäft

hat etwas nachgelaſſen da die Käufer die von der Provinz ge
forderten hohen Preiſe zurückhalten Jm allgemeinen ſtand ge
nügend Ware zur Verfügung Das Hauptintereſſe richtete ſich
wiederum auf Rüben beſonders für Ware auf ſpätere Lieferung
veſtand Begehr Erſatzmittel wie Spelzſpreumehl Maiskolben
ſchrot und Schnitzel waren ſeitens der Tierhalter dringend geſucht
tedoch bekanntlich im freien Verkehr nicht mehr zu haben Am
Saatmarkt hat ſich nichts geändert

Autoräder und Felgenfabrik Max Hering G in Ronne
burg Die Geſellſchaft die zur Zeit ſehr ſtark beſchäftigt iſt kaufte
zur Erweiterung ihrer Fabrikanlagen abermals eine Webwaren
jabrik nämlich die Textilfabrik von Kruſchwitz Zetſche in
Ronneburg

Der Baumwollgarnmarkt in Gladbach lag in der Berichts
woche ſtill die Spinnereien die Papiergarne erzeugen können
Aufträge mit Lieferung bis Jahresende nicht mehr annehmen
weil ihre Produktion ausverkauft iſt Die Preiſe für Papier
garne ſind weiter ſteigend

Die Zuckerhandelsunion Akt Geſ Hamburg Magdehurg ver
teilt 758 Prozent Dividende gegen 25 Prozent i V

A mexikaniſche Warenmärkte
Chicago 19 Oktober Weizen Dez 16876 Mai 1682

Juli 13972 Mais Dez 824 Mai 8458 Juli 83 Schmalz
Okt 15,65 Des 14,80 Jan 14,20 Pork Okt 28,00 Des 24,50
Tan 24 80 Rippen Okt 13,95 Dez 13,10 Jan 13,25 Hafer

Dez 4956 Mai 43
Newyork 19 Oktober Winterweizen 17654 Weizen

Nr 1 nortbern 19874 Mais loco 107 neue Ernte Mehl
775 785 Kaffee Rio Nr 7 loco 955

2Wahſjſerſtunde
besenten über unter Rot

Elbe 20 OktAußt o Roßlau u 6t 1,32 Warby J y 7 hieTorgan e 4 68 Sa onedeck n 1,1090 Aagdebura FWinenbero

ne 2 www

Verſenkt
Trovenſtivendium Kraus führen und füin die Tropen verwendet werden v ar ne hege Keſe WTB Bern 20 OktoberNerſeille meldet landele de Dann ger er

r für den volitiſchen Ketl Stegried Lych
ür orthichen r Gericht vandelEagen Brigtmann Feutlleton Permiſchtes uſw J W
Stegfried Dych für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Ratonek für den Anzgeigenteil KurtAite s Druck und Wer von Zito dende Sämtlich
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